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S e e l e n g e f ä h r t e n  u n d  w i e  m a n  
i h n e n  a u s  d e m  We g  g e h t

W a s  w ä r  d i e  L i e b e ,  m ü s s t e  m a n  s i e  d i r  b e i b r i n g e n ,  
d e i n  H e r z  a l l e i n  m u s s  s i e  d i r  z e i g e n .

– F R I E D R I C H H A L M

Bist du immer noch auf der Suche nach der vollkommenen Liebe, deiner «ande-
ren Hälfte»? Hast du deinen Seelengefährten gefunden und lebst seither glück-

lich und zufrieden mit ihm? Hast du deinen Seelengefährten gefunden, und
wünschst du dir jetzt nichts sehnlicher, als ihm niemals begegnet zu sein? Hat es
dich überrascht, dass du mehrere Seelengefährten kennengelernt hast? Nicht nur dir
geht es so. Die Antworten auf diese Fragen könnten in ein anderes Leben, in eine an-
dere Zeit zurückreichen. Vielleicht hilft dir dieses Buch dabei herauszufinden, wa-
rum wir so besessen nach einem Seelengefährten suchen und warum es nur wenigen
vergönnt ist, dadurch das ersehnte Glück zu finden. Es beschreibt auch, warum es
manchmal besser ist, seiner Zwillingsseele ganz aus dem Weg zu gehen, und wie man
sein Herz zurückerobert, wenn man es unter die Obhut eines falschen Seelenge-
fährten gegeben hat. Und es könnte auch von Nutzen sein, wenn es darum geht, ein
realistisches Bild von einem echten Seelengefährten zu entwickeln, um so einen
Herzenspartner anzuziehen, der dir wirklich entspricht.

Viele Menschen haben sich die Frage gestellt, warum John Lennon auf Dauer ei-
ne unkonventionelle und symbiotische Beziehung mit Yoko Ono eingegangen ist.
Die Astrologin Pauline Stone (sie war mit Lennons Vater verheiratet) gibt eine psy-
chologische Erklärung, wenn sie schreibt: «Vielleicht spürte John, dass Yoko die per-
fekte Verkörperung seiner Anima war, vielleicht hoffte er, durch sie auf eine Art voll-
ständig zu werden, die in seinen früheren Beziehungen zu Frauen nicht möglich ge-
wesen war.»1

Lennon selbst drückt das anders aus: «Bevor Yoko und ich uns kennenlernten,
waren wir beide nur halbe Menschen. Es gibt da doch diesen alten Mythos, wo einer
die eine Hälfte ist, während sich die andere irgendwo aufhält, im Himmel oder
sonstwo, wie ein Spiegelbild. Wir waren zwei Hälften, und jetzt sind wir ganz.»2

Er war überzeugt, Yoko und er seien Reinkarnationen von Napoleon und Josephi-
ne und anderer berühmter Liebespaare. In seinen Augen bildeten er und Yoko die
zwei Hälften derselben Seele, die in alle Ewigkeit miteinander verbunden waren:

Z w e i  S e e l e n  u n d  e i n  G e d a n k e
Z w e i  H e r z e n  u n d  e i n  S c h l a g

– F R I E D R I C H H A L M
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